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ERBACH. Die Füße – gemeinhin bleiben sie als Gehwerkzeuge weitgehend unbeachtet. Insbesondere beim Diabektiker kann fehlendes Interesse an diesen Extremitäten aber schwerwiegende Folgen haben – bis hin zur Amputation.

Aufmerksamkeit und gute Pflege können dieses Risiko meist ganz vermeiden, zumindest aber minimieren. 

Fachärztin Lisa Voss, tätig an der Eleonoren-Klinik Winterkasten, referierte vor Mitgliedern und mehreren erstmals anwesenden Interessenten zum Thema „Sei dir deiner Füße bewusst“. Anlass war jetzt der monatliche Schulungsabend des Diabetikerkreises Erbach.

Von der Stoffwechselstörung Diabetes sind, so Voss, ca. zehn Millionen Menschen in Deutschland betroffen. Schlechte Zuckerwerte über Jahre führen dazu, dass sich die Blutgefäße zusetzen. Durchblutungsstörungen in den am weitesten vom Herzen entfernten und dort meist sehr dünnen Gefäßen sind die Folge. Es kommt zum Kribbeln in den Füßen und ähnlichen Signalen.

Mehr noch tritt bei den Betroffenen aber eine Neuropathie auf. Es kommt zu Nervenstörungen, bei denen letztlich jegliche Signale fehlen. Der Fuß hat kein Warm-Kalt-Empfinden mehr, reagiert beispielsweise nicht mehr auf den Druck zu enger Schuhe und meldet auch keine Fremdkörper, kleine Steinchen etwa oder drückende Nähte, die sich im Schuh befinden können. Die Haut wird trocken, Schweißbildung als natürliche Feuchtigkeit der Haut fehlt. Wunden oder Verletzungen werden nicht mehr registriert, so dass sie schmerzlos verlaufen.

Hier gilt es, so früh wie möglich gegenzusteuern. Der Betroffene sollte sich also keineswegs freuen, dass ihm seine Füße keine Probleme bereiten. Denn die Probleme sind in vielfältiger Weise schon da, ohne dass sie zunächst auffallen und bemerkt werden. 

Voss erläuterte anschaulich Symptome und mögliche Gegenmaßnahmen. Sie forderte die Betroffenen eindringlich auf, sich nicht allein auf den jeweiligen Hausarzt zu verlassen. Unbedingt sei, so Voss, ein speziell geschulter Mediziner, ein Diabetologe, einzuschalten und zu Rate zu ziehen. Erst Recht dann, wenn es bereits zu schwerwiegenden Schädigungen gekommen ist und ärztlicherseits die Entfernung von Gliedmaßen angeraten wird, sei eine zweite und etwa auch eine dritte Meinung wichtig.

Kleinste Anzeichen, schon vermeintlich leichte Entzündungen, seien zu beachten, um sie möglichst früh behandeln zu können. Denn Wundheilungen am diabetischen Fuß seien langwierig. Untermauert hat Voss ihre Ausführungen durch Fotos, die ihre eigene Sprache sprechen.

Regelmäßige fachkundige Fußpflege hielt sie für erforderlich; gutes, wenngleich teures Schuhwerk, bezeichnete sie als lohnende Investition – auf werbewirksam präsentierte „Gesundheitssandalen“ sei dabei möglichst zu verzichten. 

Zahlreiche Fragen an die Fachfrau führten zu wichtigen zusätzlichen Informationen für die Betroffenen. Und die praktische Untersuchung mit entsprechenden Erklärungen des Fußes eines anwesenden Diabetikers rundeten den Vortrag ab.

In der Augustveranstaltung geht es um „Stadiengerechte Fußversorgung bei Diabetes mellitus“. Referieren werden die beiden Michelstädteer Orthopädieschuhmachermeister Gunter Möllinger und Michael Krämer.

Interessenten erfahren näheres untr Tel. 06166-8122 bei der Vorsitzenden Waltraud Rusche, Fischbachtal.
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